
Querschnitt
Zeitschriftenschau Gegenwartsfragen

„Die Parallelität „ayıschen auftfe UN ydı- Kindgemäßes Musızıeren: „Will man mMi1t 91
natıon 1St evıdent: beiden 1sSt epikletischer musikalisch ungeschulten Kindern mus1z1e-
Charakter gemeinsam, 1in beiden Fällen geht ICH, dann darf Ina  } nıcht VO':  g Vorausset-

ZUuNgeCN ausgehen, die für einen Kinderchorıne Weihe, Taufe wıe Ordinatıon
legıtimıeren einem gewissen eın un gelten. Der Gesang einer Kinderschar ebt
ZEW1sSSEN Taten, in beiden geht 5 eiıne AuUusSs der Unbefangenheit und Spontaneität
geistliche Zeugung. Die Kirche steht VOTL der einzelnen. Man gehe Aaus VO Ruf. Dıie-
einer doppelten Versuchung: Dıie Ordıi- S {17 iSt kurz un: SpONnNtan, weıtere Formen
natıon als eın lus der Taute verstehen sollten aus ıhm entwickelt werden. Wechsel-
un: 1Iso den Kleriker als ein riviılegiertes gesange werden VO  $ Kindern mit ebendi-de SchlußKirchenglied anzusehen; der SC Eitfer E Gesange mi1t vielen
ziehen, daß die Taufte eigentlich genugen Wiederholungen sind Zut für das Anfangs-
sollte Beide Lösungen sind unannehmbar: stadıum. Eıiner Einführung 1n den 1-

Beide zıiehen die Tatsache nıcht 1n Be- stimmıgen Gesang dient der infache Kanon.
tracht, daß die ben beschriebene Alter- Kinder ollten 1n eıner Feier ıhr Können
natıve NUur da entstehen kann, Amt un voll einsetzen. Was s1e überfordert, reizt

S1iE ZUuUr Unaufmerksamkeit und Langeweile;La:entum in Konkurrenz geraten können,
weıl 89028  3 s1ie daran hindert, das Verhält- W as Sie unterfordert, macht s1e unruh1g
N1s Apostel—Kirche nachzubilden. Nur zappelıg. Die kontinuierliche Pflege des
INa  } das Amt als Amt apostolischer Nach- Gemeindegesanges beginnt bei den Kın-
folge versteht, kann e wirklich kirchen- dern  C6
konstitutiv se1N, enn NUur dann wiırd es (Gottesdienst Nr 9)
verstanden VO  3 seiner messianischen Eın-
SCETZUNg her. Das Amt 1ISt dafür nOLWwWeEN-
dig, da{fß durch Jesus Christus für diıe
Kirche eiıngesetzt, der Kirche gegeben WOTr- Personale Gegenwart WI1T| immer auch
den iSt als eıne Gnade. Wenn 1n der Kirche Okaler Objektivierung drängen, wenı1gstensordıinıert wird, WIr! Iso nıcht Höheres, 1 stellvertretenden Zeichen Im Fall der
Wichtigeres, Notwendigeres gl  n, Aals eucharistischen Gegenwart des Herrn wird
WenNnn getauft wıird In beiden Fällen han- die personale Gegenwart auf dıe es
delt die Kirche ihrem Herrn gehorsam.““ eigentlich ankommt durch die Begriffe(/ VU“O.:  S Allmen, Die Ordination ın der Transfinalisation un TranssignifikationSıcht UN! Praxıs der Reformierten Kirche, ausgedrückt. Der Gottmensch hat den (3e-
Th pr QuSchr. 1970/2, 13533 stalten VON Brot und Weın durch dıe

Wandlungsworte se1ines Priesters die DBe-
deutung VOo  3 Gaben seiner Liebe, Zeichen

ein
„Die liturgische Zusammenkunfl ist nl  cht

1Ur der traditionelle, konventio- seiner liebenden Anwesenheit bei den Men-
schen gegeben. Er hat sich mit den Gabennelle un nützliche, ber 1m übrigen ‚> identifiziert, daß darın personal CMN-ällige Umstand des christlichen Daseıns; wärtig iSt. Das hat 1m Fall der ucha-S1E 1St vielmehr wesentliche, bleibend C

sprunghafte Erfahrung un Offenbarung. ristie aufgrund der gottmenschlichen Mög-
Hıer wırd das kirchenschaftende Wort - lichkeiten Christi die Wır ung, daß —-

aufhörlich gesprochen und läubig empfan- gleich auch räumlich und körperlich CN-
wärtig wiıird.‘gCN; jer wırd Christi lebenspendendes Iun Semmelroth, Eucharistische Wandlung.ın gläubigem Mitvollzug verwirklicht. Hıier Kevelaer 1967 20/21)1St Christi Selbstmitteilun in orıgıine,

Hıer wırd der Weg geO0 net Gott, der
3ebt un der die Welt nıcht allein äßt.

In ihrem Gottesdijenst ist die Kırche 1-
stande, hne Zweıtel und hne Vermessen- Beten ıst hein Wortemachen: Eın jüdischer
heit, hne Stottern und hne Aufgeblasen- Rabbi weıgerte sich eines Tages, in das
eit ber die Wirklichkeit Gottes SP. Bethaus hineinzugehen: kann N!  cht hin-
chen Das lıturgische Bekenntnis beweist ein, ist VO'  z} Wand Wand, VO Boden
Ott Nı  t! sondern bezeugt seine Wirklich- bis ZuUur Decke übervoll VO! Gebet

eıt als dıie eines Mysteriums, das keine AA  ware da eın Raum tür mich?““ Und
ausdrückliche Verteidigung braucht noch als merkte, daß die Umstehenden ihn

verständnislos anstarrten, da fügte hin-verträagt. Sıe analysıert das göttliche Da-
seiın nıcht, sondern versteht auf immer „Die Worte, die 4  ber die Lıppen der
andere Art. Dıie Liturgıe 1STt Erfahrung Beter gehen, un nıcht ZUus einem Z.U) Hım-
unseres eigenen Daseinsmyster1ums als fra- mel gerichteten Herzen kommen, steigen
SCn Hınvweises auf eine antwortende nıcht ZU Hımmel hinauf, s1e füllen 1Ur

Zustimmung ZU Gottesmysterium.““ das Haus von Wand Wand un VO:

(Jos Lescrauwaet, Konfessionelle Momente Boden bis Zur Decke.“
in der Liturgie. Concıilium 1970/4 289.) (Aus den Erzählungen der Chassidim.)



‚Durch Bußandachten versucht INa  } den sucht InNnan VOr allem, die Bedeutung un:
Oftentlichkeitscharakter des kirchlichen das jel der Eucharistie klarzumachen. Dıie
Bufswesens wıiederherzustellen und die Reue Hauptfrage el Weshalb 1St Christus
un Umkehr wıeder in den Vordergrund u115 gegenwärtig un 1n uns bei der
des Bußvorganges rücken. Dıi1e Ohren- Messe? Welche Folgen hat seine Präasenz
beichte, die dadurch in Diskussion geraten für das eigene Leben, das Leben der Ge-
ISt, könnte ber 1Ur VO Papst der einem meıiınde und das Leben der Welt? Wohin
Allgemeinen Konzil aufgehoben werden, führt diese Präasenz den Menschen, die

eıner Weıse der Sündenvergebung Menschheit, die Welt? Jedenfalls Wın die
Platz machen. Grundsätzlich 1St. Hınführung der Kınder und ıhrer tern)
e1in Abgehen der Kırche VO:!  } der Ohren- ZUr Eucharistie einer Perspektive, die
beichte nıchts einzuwenden, zumal sıcher- nach dem 1nn der Dınge, des mensch-
lich dabei Wwe1 wichtige Aspekte der lichen Lebens und der Offenbarung fragt,
christlichen uße wıeder ıhr volles (56e- die Christen eden Alters eıner theo-
wiıicht bekämen, die durch eın blofß for- logischen Schu ung un Weiterbildu
malistisches privates Sündenbekenntnis nNn1ıe (Christiane Brusselmans, Katechese UY  O ‚_5  fi
ersetzt werden können. Dem Büßer mufß sere eıt UN Hinführung der Kinder ZUrT
ber dabej; die aus der Sakramentalıtiät der Liturgıie, Concılium 1970/3, 183)Buße erfließende Ite Gewißheit bewahrt
werden, da{fß persönlich wıeder den
Frieden miıt Gott 881 einer wahren Ver- „Der ursprüngliche Raster der christlichen

Liturgie esteht aus der Aufeinanderfolgesöhnung hat, un da{fß dem Banz
VO  3 Schriftlesung, Psalm un Gebet Ver-persönlich-individuellen Bekenntnisverlan-

SCN einzelnen die Möglıichkeit der kündigung, Lobpreis un Fürbitte. Zu-
Ohrenbeichte erhalten Jeibt, nıcht als nächst beginnt INa  } damıt, sıch 1m Sıngen
Pflicht für den Todsünder, sondern als auf die Schriften hinzubewegen, Nan CI -
Hiılfe für jene, die s1ie rauchen und be- warmt sıch, sammelt die Stimmen und die
gehren.“ Herzen, singt sıch einer Gemeinde

Winklhofer, Klerusblatt München, 54Inmen. Sodann olgt das Wort, das pro-
8/1970, 136.) klamiert un ausgelegt wırd Dıie ntwort

darauf rfolgt in einem Lied, in dem sıch
alle auf das Gehörte einstiımmen un:

„Eltern und Katecheten werden entdecken, sıngend in sich aufnehmen, dann 1n eiıner
da{fß die Perspektive, aus der heraus INan Fürbitte, durch die WIr miıt der SAaNzZCNheute Kinder ZUr Eucharistie inführt, VO Welr und mit jedem einzelnen Menschen
der früher entwickelten sehr verschieden einer Einheit werden, indem WIr durch
ist. Damals kam dem Katecheten be- eıne Vielfalt VO  3 Bıtten immer wieder das
deutend mehr darauf z die SCHAUE Art CHIE ZU Ausdruck bringen: Der du kom-
und Weıse der ‚physischen‘ Präsenz Christi INenNn wIrst, alles nNneu machen, mach
darzustellen; als wichtig erschien all- u11s5 Frieden un: Gerechtigkeit!“gemeın erklären, WI1e un Wann hri- un Ooosterhuis,
STUS auf dem Altar, 1n der Hostıe un: 1m

Im Vorübergehn,
7150 f}Tabernakel gegenwärtig ISt. Heute Ver- Rafael Kleiner OSB

Leserbrief
„Soviele Köpfe soviele Sinne““ gilt für heute aut dem Gebiete der Liturgie. Eın

GIZUCS; entscheidendes Wort VO  . hoher Warte wurde noch nıcht gesprochen. Warum
nıcht? Jahre sind vergangen seit dem etzten Konzıil, Erfahrungen gesammelt! Die

Aussbisherige Präzısıon iın Haltung des Körpers, f;rache jedes Buchstabens bei dem Canon
der hl Messe un dergleichen mehr 1St allen, jedermann kann sıch nach Gut-
dünken für diese der jene Einleitung der Meßfeier entscheiden, durch die Prätationen WOI -
den Heilige un heilige Zeiten 1Ns Vorderlicht gestellt, mi1it dem Credo der Messe steht
INa  z} auf „Kriegsfufß“‘, iıcht einmal mehr den Aposteln und der Multter Gottes wırd
zugesprochen, obwohl VO  3 iıhr heißt Selig, dıe Du geglaubt hast!?!

Gern würde ich m1r Ihre Hefte behalten, allein sie werden mır Öörmlich aAus der Hand
gerissen ob ihres spannenden Inhaltes VO  3 meınen tschechischen Miıtbrüdern, sofern S1e Nnur
irgendwie der deutschen rache mächtig sind. Gerade das letzte Heftt bringt autfschluß-
reiche Themen Zur Behand Uung, VOr al VO  3 Dr Kupert Berger un Msgr. Gamber.
Den Entwurf und Orıginal des altkatholischen Meßbuches habe ıch selbst eim Vertassser
gesehen, auch die Korrespondenz mMit Kardıinal Bea, worıin letzterer mitteilt, daß
seıiner Heiligkeit vorlegen wırd. Bea Lat auch und nach Bonn ging als Entgelt eigensder Segen des Vaters.


